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ST. CHRYSANTHEN
 
Die Ipätmittelalterliche Wallfahrt am Kärntner Tar 

DR. GEORG !l.EITTER 

Z. 'lEIL 

ChrysanibuB und Dul.. 
HlstoJ:'lsehe Persönliehkeil und 

legend!re Verkllrung 11 

Die hl5torische Exlstlm! des vornehmen 
jungen Römers ChrysBnthus und seiner ed~ 

len Gemahlin Dw'ia dürfte uicht SI'.luzwei­
feIn sein, ebenw wie ihr Martertod In früh­
christlicher ~It. Das älteste schriml~he 

Zeugrus 1st vermuUich ein dem Papste Da­
masus L (366 bis 384) zugeschriebenes EpI­
gramm SUG den Katakomben. 1) 

"Hit vatis paribua lumulwn duo ßOmJ.n.a 
servnnt 
Crlssntl, Dartae, nune venerandus 
honor .... " 

tlber Lehen und Leiden dcs helllgen Chry­
.:oanlh, eng verbunden mlL dem Schicksal der 
helligen Darts, berichten die Hagiographen 
folgendes: ') 

Polemiu6, ein Mann vomehmen Standes, 
kommt mit seinem einzigen Sohn Chcysanlh 
(= "G.1ldbIQte") zur Zeit deli" Kaisers NUIne­
rlan 8W der SLadl Alexandrla nach Rom, wird 
dort Senator Wld gelangt :tU bohen Ehren. 
Der hochbegabte JfJnglJng gemeßt eIne sorg­
fältige Erl:iehung und wJssenschaLtliche Aus­
bildung; alll dcr Suche naeh der Wahrhelt 
stößt er auf das christliche EvangeUum. 

Der gre15e Presbyter KarpophoruB, In ei­
ner verborgenen Höhle hausend, gibt Ihm 
persönliche Unt.erweisung In der neuen Leh­
re [md nimmt ihn durch die Tanfe in dic 
kleine Christengemeinde auf. Der Vater Po­
lemjus, der davon erfäh("t, verAucht, berorgt 
um Amt und Ehre, den Sohn von der ver­
pönten "Schwärmerei" abzubringen: dle6 ge­
lingt weder durch spartani/lche Harte, noch 
durch die üpplpten Ver1'ührungskünsle aus­
gesuchter Sklavlßnen. Um die unerschlitter~ 

liehe Haltung Chrysanths zu brechen, wird 
schließlich eine jUllge Vntalin namensDaria 
aufgehoten, die eben:oo llchOn wie klug und 
gebildet ist. 

Chryli'lI.nth gelingt es seinerseits, in langen 
plUIOllOph1schen Gespräcben Daria zum ChrI· 
stentum zu bekehren. Belde kommen aber~ 

ein, unter dem Namen der Ehe In Gottes­
fun:ht und Keuschheit gemeinsam für das 

Christentum zu wirken, Der Vater, durch 
den äußeren Schein des Ehehundu ge­
täuscht, wähnt seInen Wlllen erfüLlt und 
UWt Chrysa.nth frei. D,u:ld empfängl die 
Taufe. Belde wirken eifrig für die Verhrel­
tung des neuen Glauhens. Die heimliche 
Mi!lsionsarbelt bleIbt nicht verborgen. Der 
Praetor Celerlnus läßt die belden verhalten. 
Chrysanth, dem TrIbun Claudius übergehen, 
wird durch eIne Eskorte von 70 Soldalen 
zum Tempel daB Herkulel gebracht. Die Iol~ 

genden Marlern, durch dIe das heidnIsche 
Opfer erzwungen werden soll, können In 
wunderbarer Weise dem Helligen nichts an~ 

haben, Der beigczogene Tribun Claudius er­
kennt Dill;:h Anwendung weltercr vcrgcbU~ 

cher Torturen, daB hicr nLcht dunkle Zau­
berkräfte Wirken, Bondern daß otrenbllr 
Chrysanth im Schutz der göttlichen All­
ma{"ht steht. In der Folge bekehrt sich Clau~ 

dlus mit seiner Galt1n HIlarta und llcn Süh­
nen Jason und Maurus. Ebenso treten deren 
Freunde nnd die 70 Soldaten mit Ihren An­
gehörigen zum Chrllltentum Ober. Sie alle 
bckcnnen sich mutig zum neuen Glauben 
lmd erleiden auf dM Kauers Gebot den 
Mlirtyrertod Ihre heimUche Beslattung er­
folgt außerhalb der Stadt an der Via Salarla 
in einer Grabli'fltte aus dem Besitz der HUa­
m. 

ChrysanU1 wird In den TuUlanlschen Ker­
ker geworfer~ wo sich neue Wunder ereJi­
nen. Darls sperrt man in ein Freudenhaus; 
dort schUtzt dn aus dem Amphitheater ent­
sprungener Löwe Ihre Ehre und bewAbrt sie 
vor den ZudrlngJ.lngen. Auch hIer gesehehen 
unerklärliche Dlnge. Da weitere Martern 
an Chrysanth wirlcungllioll bleiben, baflebU 
NumerIan, CelerlnWl BoUe das Paar an der 
Via 6alarla lebendig begraben und mIt Erde 
und Steinen bedecken lUBen. 

Nach dem Tode des heil.lien PlUIres ereig­
nen slcb an der GrabsUHte Wunder und HeI­
lungen. Am Jahrestag des MartyrlumlJ ver­
lIammeln sich In einer benachbll1len Kata­
komhenb.öhle die Gl.lI.ublgln zum Gottes­
dienst. Der Kauer läßt den EÜlgana: zwna.u­
em und mit Erde venchQUen. KLebe! emp­
raßien außer v1elen .nderen der Prleder 
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DlodoruB, der DIakon Marlnus Wld andere 
Kleriker die Marterkrone. 

Die "Legenda Aurea" und aUe späteren 
Da13tellungen stimmen im wesentlichen mit 
dem Inhalt dieser Passlo der Acta Sancto­
nlm Qbereln. I) 

Hhllll<;;htllch der zelLUchen Einordnung el'~ 

geben /lich bel anderen Autoren Abweichun~ 

gen: /lle fUhren dle Zelt Valer1a1l9 oder Dlo­
kletlans an. I) 

Wenn man ~e hIstorIschen Gegebenheiten 
In Betracht z.ieht, so kommt tatsächlich eher 
die valerianiBche oder dtokletlanlsche Re­
glerongupoche als die vorwiegend angege­
bcne kur2c Amt~periode des Numerian in 
Frage. Der Schlußsatz der alten Passlo, die 
den BollandIsten aIll Quelle diente, beJiagt: 
"WIr, ~e Brüder Varinus unll Arminius, 
haben (diese Märtyrergeschichte) aul Geheiß 
des heiligen Vaters Stephan gnchrleben und 
an alle Gemeinden geSlandL". 'I 

Es kann sIch nur um Pap:ilt Stephan I. 
handeln, denn der zweite PonUfex dieses 
Namenp; folgte erst 752 und starb zwischen 
Wahl und Weihe, Papat S1.ephan I, hattc den 
Stuhl Pel.rl von 2.54 bis 2.57 Inne; Kaiser 
Valerlan regierte 2.53 blp; 260. Numerlan hIn­
gegen wurde erst 1m Jahre 282., bei der 
ThronbeBtelgung seines Valers M. AureUua 
Carus, zugleich mit seinem Bruder CarInUll 
zum Caesar erhoben und 1m Jahre 2a3, nach 
seines Vaters Tod, Herr6'cbcr aber die öat­
Hehl' Reichshälfte. Während seiner kurzen 
AmtsperIode war er wohl inlolge des Per~ 

serfeld',l;uges $tändlg an den Orient gebun­
den. Dort erellle ihn auch schan 284, alll dem 
RUciuug bei Chalkedon, der Tod dureh die 
Jrand 5elnes meuchelmörderIschen Schwie~ 

servaten Arrlus Aper. Numerlan wird ObrI­
gerw, lm Gegensah zu 5elnem Bruder ClU'I~ 

nUI, als "ein trefflich geralener Jüngling, 
ein edle. Herz, ein ausgezeIchneter Redner, 
ein DIchter., der alle Dichter aemer Zeit 
Ubertraf" sehr sympathiiOch geiOchUdert Wld 
weist auagesprochen unmilltärlsche C'"Iarak­
terzUge auf. ,) 

DieBe überlegungen hlns1chtlleb dar zelt­
Uchen EtnordnunR von Chryaanthena und 
DarielUl Mll.rtertod J:loden. ihre Entsprechung 
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in dem Artikel übe!' "Chrysanthe et Dada 
(Salnts)" Im "Dittir)nnaire d' archeologle 
cbrl':licnne". 8) 

LÖIlt. man aus dcr hagiogl'lIphisehen Dar­
IItellung die rein legendären Züge, wie sie 
ahnllch die meisten HeiligenvIten sehr reb· 
von ausschmücken, so bleibt al~ realer hi· 
stotischer Kern die tatsächliche Existenz 
und der Bekennertod des rÖJJUBchen Mllrty­
rerpaares in frühchristlicher Zeit, wahr­
scheinlich um die Mitte oder gegen Ende 
des drilLcn Jahrhunderts. 

Ihrf! hef:onoere VerehL'llllg an bestimmten 
Orten hüngt zwelfellos mit der AUffinoung, 
überführung uud V"rbreHung der Reliquien 
eng zmammen. Die Erforschung dieser Ge­
gebenheiten bat Interessante und üherra­
schende Zusammenhänge erbracht: Außer 
dem helmisrhen lokalen Verehrungszentl'um 
Chrysllnthen in Nörsach ala Watlfahttsmit­
telpunkt eines alpenländiSl:hen Verehrungs­
kreises zeichnen sich deutlich ein westeuro­
päischer, rhelnlscher Verehrung~krelll mit 
dem Zentrum Milnstereifel und ein slid.lil.n­
discher mit dem Ursprung Rom ab. ') 

Um das Jahr 6Jl) gründete der Abt I'I'brk­
ward des BenediktinerklOlltera Prüm in der 
Eifellandschaft ein Filialkloster, das ur· 
sprilngUch "Novum Monasterium", also Neu­
kloster, später "Monasterium Ef!liae" ge­
nannt wurde, aus dem sich der Name "Mün­
atereifel" herausbildete. Die Klostergrün~ 

dung wurde di{: Keimzel1e der heutigen Stadt 
Münstereifel in der Erzdiö-..:ese Köln. 

Um den NeugrUndungen ein gewichtiges 
kultisches Fundament zu \'erleihen, bemüh­
te man sich vor allem um die ErWl.'l'bung 
kostbarer ßellQuien. Dem Abte Markward 
s~heint hiebei bnonderes Glück beschieden 
gewesen zn seilL Kaiser Lolhar (1l4S bis 855) 
sandte den Abt mit einem Empfehlunjs­
schreiben nn Papst Gregor N. (827 bis 1;14" 
nach Rom, um von Ihm den Leib einet; b~­
rühmten Märt.yrers zu erbitten, an dessen 
E~hthett kein Zweifel wäre. Während Mark­
wacd~ Anreise starb Papst Grejor. Denen 
Naehlolger auf dem Stuhle Petri, Scrglus 11. 
(Mol b!~ 847), erfüllte die an seinen Vorg.lln­
ger geri~htete Bitte in reicbem Maße und 
übergab Markward die Corpora dcr Heili ­
gen Chry!!B.nthus und Dada, di~ schJn zu 
dieser Zeit in RClm ab Katskombenhelllge 
und Mlirlyrer in hClhem An&ehen ste.nden.10) 

Die Abreise Markwardll mit den kostbaren 
Reliquien erLolgtc im Mlli '&44. Die Transla­
tio, also dic übertragung, nahm ihrcn Weg 
über Mlirsellle, St. Goar und Prüm, wo die 
beiden Heiligcnlcibcr nach ihrem fe~rlichen 

Einzug am 4. Juli his zum 2.2. Olttohcr veT­
blieben. Von dort wurden sie nach dem nellen 
Klooter MünstereiIel übergefOhrt und am 
25. Oktober, dem angeblichen Todestag der 
MäT1.yrer,dureh ThegunberL den Ch,Jrbis~hl)f 

von 'frier und Biographen KaIser Ludwlg 
de$ Frommen, Icict'lkh hdgesetzt ll) 

In den Wlnen des Dreißigjährigen KrieJ;:es 
wUl'dcll lJie ReliquIen der beiden Patrone 
aUR Münstereilel zUIklchst in dic "Arburg" 
(Aitenahr oder Aremberg) IJ,nd dann nach 
Köln gebracht, von wo ~ie ÜI~6 endlich wie­
der in das Heiligtum "iM MGnstel'cifct hcim~ 

kehren durften. 11) 

Reliquienanteile von ChrySl:lnth und Darla 
hf!sltzen nachweisbar dle Dome ..on Sahburg 
und Wien, sowie einige 1tallenl.!che, fr.snzö­
sische und belgische Kirchen. 11) 

St. Cbryeanthen se\.bst ist im Besitz klei­
nerer PartikeL Solche Bind In den nückeel­
ten der barocken ChtYJ>antb- und Daria·8ü· 
sten (vennutlieh von Johannes Paterer, l7l:! 
biJ> 1765) _njelassen. H) 

Ob die Kirche zur Zeit ihrer Weihe Reli ­
quien ihrer Hauptpatrone erhielt. ist nicht 
crw1esen; in Santoninos We1heurkunde von 
1485 sin.d namentlich keine angeführt. Im 
Jahr 1694 haUe sich der Nr NlkolsdorI-Nör· 
sach zu:otändije Erzpriester von Gmünd, 
Christophorus Prugjl, in Salzburj um 
derartIge ReUquienpartikel beworben. Das 
fürsterzbischönlche ConsistoTium verwies 
ihn direU an Rom. ") 

Oh diese Bemühungen damals Erfolg hat­
ten, bt nicht belegt. Etne spe:r.ifische Reli ­
UquienauthenLik Hndet sich erst aua dem 
Jahre 1111111. "l 

Aua dem GesamtergebnIs der lokalen und 
überregionalen Forschung zum Thema Chry· 
santhen werden aueh die Zusammenhänge 
hlnsichtl1ch der PatronatswahJ und bezüglich 
des FunkUons- und Gestaltwandels des 
Sch,utzheiligen erkennbar, 

Für die Wahl des römischen Katakomben­
heiligen Chrysll.nU!. zum Schutzpatron deA 
kleinen F1lJalheilig1.ums auf dem NörJ>acher 
Waldhügel dürfte zweifellos die einstige 
kirchliche Oberhohelt von Salzhurg, maßgeM 

bend sein, dessen Dom bel~its 1n karolingL­
scber Zeit(ß61) Reliquien von Chrysanth und 
Dana erwerben konnte, die ln den folgen­
den Jahrhunderten nebst den anderen bei­
gesetzten- Reliquien hohe Verehrung genos­
sen. 17) 

tQ.teressanlerweise hat die ursprUnjliche 
Funktion des gelehrt.en römischen Senato­
ren:oohnes und Mlrtyren alA SchutzhelUger 
der Riehtcr 1m osttiroliach-oberkärntneri ­
achen ReglonalbereJeb eine Wandlung 'l.um 
ländlichen Krankhelts- und VIehpatron er­
fuhren. Ebenso weieht die ikonogrlipillsche 
Darstellungslorm In diesen alpenliindischen 
Gebieten vom alljemeinen Typus ab. ") 

Näherea hJerüber iat dem Folgebeitr8g 
über die Chrysanthener VoUvtafeln "iM ent­
nehmen. 

AISIll. .. r .... IlIl .. n' 
1) AlllI' Gearg Rettter. WeUf.brtlvoUnkunde 

von Sankt Ch1';l'lanUlen.Nönacb la OltU.rOl. Wle­
ner D1ulertatJ.on Illl1(1. Mit treu..dUeber Genehml­
&\lni des UniveIlHltiverl..,es W"8""-", lnnsbruck 
(Drucklcgung dd. In Vorberellung). 

2) Anlonlus l"CTTUII. Epigramms!, Darnaslana 
(= SUilidl alla nudlo delle entlcblLA ch:rist.iB.ne. 

Pubblicati per cu:ra dei Ponliflcio i.t1luto dl or­
cheologls cnrlutlana n). Otl6 dei Vallcano 1Q4~. 
p. 187. 

3) Acta Sandorum (Bollandlens) Odobrls eil 
Llltints ef Gra~cls, Illiarumqur monumentis, servala 
prlmlgenla veterum "~rlptorum rh:rasl 'l'omu9 XI. 
Bruxenes MDCCCLXIV, p. 4llll-4B7. Matyr<llogJ."rtI 
Romanum, Ratisbonse 1374. Das Römillch~ Mar. 
Iyrologlum, Regensbu:rg 1916. 

4) Jacobus de Vora.gine. D'" Leg~ndl!l Auree. 
aus dem LateinIsChen überaet~1 von Riehllrd BeDz. 
Hcldelbcrg I Jena 1017 J 21, IllZli, S. 806 f. 
Th. Gräne, Jacobi a Voragine Legende Aurea. 
Lcipdg 1850, p. 700. 
Job. Ev. Stadlar. VolIstll.ndlges HeUigenlexikon,
Augabw:g 1858 !.. Band I, S. 616. 

5) M1chael Slntzet, Leben und Tluten de~ Hei­
ligen. AUl:llbur}l lMO, Bend IV, S. 178, 
Josaph Braun, 'fracht und Attribute der Heiligen
in der Kunat. Stllitgsrt 1043, Spalte in I. 

6) Acta Sane\ozum, wie Anm. 3. Der lateinische 
OriglM,H"",1 I;mtd, "Nus VariDus ct Arminius fro_ 
Ires con5crlp5imua IU!5U sanctis5imi Papat: Sle­
phuni. ~I in umnes eivitutes mislmus." 

7} lohann ßipt. v. Wei.ll, Weltgeschichte. Grez 
und Wie" 191O. Ill. Bunt!, S. 41S f. 

B} ~amanl! Cabrol et Hentt Lec1ercQ (ed.), Dic· 
ttonnuite d'nrch~ologle chrHünn" el de Llt.urgic.
Padl IS13, Band III, Spalte 15ffl: ..... Celle dille 
(Numetian) eat imp".sRlble ... " 

9) Wie Anrn. 1, S. 278 - 285; 349.
 
1Q) Joh"n"... Mabillun, Actu SllMtor'"m Ordlnla
 

S. Benedict! in saeculorum clann diltribllta, Su­

culum IV, Pars prim". Lutcti;]~ P"ri,lorum
 
MDCLXXVII p. 609 I.
 
Floß, Oie Romreise <les Abtes Marllward ~·"n Prüm
 
und die Oberlragung der hh. Chrynnthua und
 
Olula nach Münstereilel im Jahre 8H. In: AlliJIa­

len des hi~torisehen Vereinel f!lr dsn Nledsr­

"heln, Hert xx. Köln lS6ll, S. IlJ9.
 
Anion de Waal, Ober eine Trans1stion vOn Helli ­

gen. In: Römische QuartalschrlH fil.l' cbrbtllche
 
Altertumskunde und fü.r Kirchengeschichte. Rom
 
1H87, 8. 161_17....
 

11) Johannes Decker. Celchichte der Pfarreien 
des Oek.~nales Münster"l!el, [n: Ges~hichlc der 
Pfarreien der ErzdlOule KOIn, Band XXXIV. Bonn 
'"00\ S. 207. 

12 Becker, s. e. 0 .. 6. 109. 
J. Katzfey. Geschieht.. d"r Sladt Münstercllel. 
Köln 1a54 f .. Band I, 5 90 ff. 
A. Plönnls, Oie Stln~kl",'he zu Müostcreifcl. In: 
Zts. für chrlstllche Kunst, 11/1085, S. 32. 

13) Cnmpendlnse OeRcrlpllo 8S. Reliquiarum, 
qual.' In Ecclesia Catll.edrall Salisburgensi alSer-­
vantu:r. Sslzl>u:rg 1671-16115. Hnn<lat'ilrift Im Fürst­
erzbl'lchöfllthen ConslstorialercJdv zu SIllbur,. 
Becker, 1>. a, 0., S. 21l7. 
Anton Mayer, Geschichte der Sladt WIen. Wien 
1914, Band V, S. 261. 
Inventarium der restaurierten nellquian-Sthatz..
kammer zu St. Stephen In Wien (hda.), verIaßtvun 
Joseph Salzbacher. Wien 1849. 
Floß, a. a. O. Oe Wa'd, 11. ;1. O. Bcckrr, 11. n. O. 
Acta Sanct. Boll. Oct. XI, P. 451 s. 
JOli,ohus "0 Ma~le'rls, Bt~tus terum m..mprabUlum 
c1vltatls Neapolltsnae. Napol1 1678, p. 'llO. 

14) Wte Anm. 1, S. &I f; hlezu eu('1l Bildband, 
S. 13 tt. 

15) Archldlakonal.llarchiv GmUnll, Fach "lggI8.
dorf", Faadkel XI. 

10) Pfarrllrchiv Nikoludort. Die Autnentlk wurde 
In Rom am 1. Juni 189{l ausgestellt. 

17) Wie Anm. I~, CompedlO~1\ DellcrlptiO ete. 
la) Dletdch Heinrl~h Karler, DIe Pa.tronate 11..1' 

Helllgen. l:lm 1905, S. 295. 
Rudolt Pfieiderer, DIa AUrlbuLe der Heiligen.
Ulm IBOS, S. D, 52. 55. 
Frsnz von Sale' Dol'~. neil1lle und Selige der 
röm._kSth. KÜ'che, deren Erl, ..nnmttlzcich...n, Pa­
tronate und lebenageechlchtl1t:he B..merkungen
Leipzig IS29, Band I, 8. 19B. 

Rund um das Tiroler Tor 
'Von Josel 5a xl, Schnldlrek tor i. R. 

Den Abechnitt dea Drautales zwischen Nvr­
~lI.ch und Oherdrauburg nennen die Osttlro­
le~ das "Kärntner Tor", die Kärntner dai 
"Tlrolcr Tor". Im Norden ragt bier uer 
Sporn de~ RabentkopIea ins DrautaL hinein, 
lm Süden begrenzen es' die ~teilabIallenden 

Plattenschlisse dea Zabrat und der Anett ­
wand Ungenihr an der eng:oten ~Helle dea 
Tores verlliuH dle Landesgrcnzc zwischen 
Timl und Kärnten, 

Nahe dieser Gren~e wurde 1870 der Ober­
druuburgcr Meilenstcln geLlIndeIL Die in­
schrift auf demselben giQt unter anderem 
auch AufllChluß über dle Entfernung von der 
nahen MilItil.rstation AgUCltum. Mit be.sonde­
rcr Vorllebe setzten die Römer diese Mei­
lensteIne dorthln, wo an den Hauptstraßen 
andere Wege elnmOndeten oder auch wo.sol­

chI.' davon abzweigten. GeschlchtslJrllcher 
zIehen daraus den richtigen SchlUß, daß dic 
alte Römerstraße nicht bel OberdrQuburg 
we Dt'Iilu Oberquerte, sondern In der Gegend 
der heuUgcn Landesgrenze Qeim TirolerTor. 
Die damnls noch nicht eingedälIUnl.e Dz/lu, 
welche bei Hochwasser ihren Weg nach 
Willkür wählte, verwandelte oft das ganze 
Tal In einen See, wie es tIouch ln der Jetzt­
zeU manchmal geschah. Umsu wahl1ichein­
llJ::her ist f!S, daß die Römer gerade <In ucr 
engsten Stelle dIe Drau überbrüekten oder 
eine überfuhr errichteten. 

Nicht unwcit dcs Tiroler Tores erinnert 
noch ein Name an die Römerzcit. Ein an der 
Straße stehendes GasthaU& fOhrt den Namen 
Kapaun. Elil gehört zum GemeIndegebiet 
Dölsach. Eln in die Hausnillche ,g'emalter 
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Du Tiroler Tor vom Gallberg aus. 

Hahn Boll den Gasthausnamen verllinnbildll~ 

ehen. Eine sulche Erklärung dieses .\'famens 
entspricht ab~r nich\ der Wlrklicbkeit. Der 
Naml' Kapaun ist eine Entstellung des Na­
men& caup.Jna, was soviel bedeutet wie 
Wirts- oder Einkehrhaus. Solche Stätten er..: 
richteLen die Römer mit Vorliebe an Weg­
abzweigungen. Wahrscheinlich führte von 
dort aus ein Weg oder Saumpfad nach dem 
höher gelegenen Görtschach, wo eine römi­
sche InlOchrUtenLalel ge!unden wurde. Dieser 
Weg dül'ftc hinauIge1Uhrt hClben w dem 
Bergbau am Görtschaehcr Berg und viel~ 

leicht hlnüber Ins MölltaL Dort bog er In 
die ßümer.>~ralle ein, die Uber den Glockner 
Lührte. 

An der diesseitigen Gren:!:e liegt als erste 
Ortschaft auf Tlroler ßoden Nörsach mit 
der bekannten Schanze von St. Chrysanthen. 
SchOll zur ZcH dc~ ersten RcvoluLionskrie­
ges (1702 bis 1707) gebot diese Bastion den 
leindlichen Anstünnern halt. Wie diese Schan­
ze beschPffen war und wie sie stch bewll.l1r­
le, 3chLidert Egger in seiner Geschil.:-lJle Ti­
rols folgend; "Diese Schanze war eigl'ntlich 
nichtll alll eine 4Schuh hohe Brnstwehr ohne 
Graben und Palisaden; llte lag an eIner ge­
raden, unbestrichenen Linie da und lehnte 
sich linl.s an ein steiles Gcbl.rg. rechts aber 
on einen Fich\enwald. welcher am Ende an 
eine Aue und an den Draufluß stieß. Um 
den lo'eind zu täuschcn, wuen an der Brust­
wehr Rückbettungeo angebraehl, wegen giinz­
lichen Mangels an Arlillerie ober wurden 
Brunnenrllhren auf Pflugrädern eingeführt 

Das Denkm&l an <kr Chrysanthner Schanze. 
Fotos: H. Waschgler 

und an deren MUndWlg schwarz angestri­
chen. Major v. Cazzan und v. Wörndle tra­
fen Anstalt, daß an der Seite des Waldes 
gegen die Aue und den Fluß eine starke 
Volksma~se vorne widentii.nde, In dle Flan~ 

ke zu feuern, Den Weg Über du zur lin­
ken liegende Gebirg besetzte eine Companie 
unter Hauptmann Hirn. Kaum waren dle/le 
Anstalten getroffen, 80 rückte der Feind, 
wn Q'/, Uhr vormittag, mit CavaUerle und 
Inlantcrle an. NWllleB v. W6rnd1e in St. Chrt­
santhen und Iglsdorf Sturm schlagen und in 
Zeit einer Viertelstunde w.ar Alles in W.al~ 

Hans Ladstä.t1.er: 

fen. Der Felnd machte außer Scbußwelte 
Halt und for~chte durch Recognuscierullien 
und Kund8Chafter die Lage und Stärke der 
Tiroler aus, zog sich dann aber ohne Angriff 
wieder nach Drauburg zurück". Das war 
vom 22. bis 23. April 17\17. 

Im Jahre 1800 ww'de die ChrYliantbner 
Schanze wieder instand gesetzt und von den 
dort; stllttgefundenen Kämpfen und von den 
OpIel'll, die der Krieg forderte, kUndet uns 
daß dort. errichteLe Denkmal. 

Zur Zeit der CholerageIahr war 2U Nür­
sach eine Contumaz-Anstalt I'rrlchlel wo\"­
den. Das dortige Contumaz~nastell gebot 
jedem Reisenden Halt und er mußte sIch 
dort ~ewissen Desinleklionsmaßregeln un­
terziehen, ehe er gegen Nikolsdol'! welLer~ 

ziehen durILe; dort hatte er die vorgeschrie­
benen 5 Tage in der Anstllit zu verbringen, 
worauf er dann einen EntlaS8Ullisschein el'­
hielt, mittels wl'1chen er sich bei Fortset­
zung der Relsl' In ItsHen im Falle einer Be­
anstandung uber die durchgemachte Contu­
maz ausweisen konnte. 

So hat al~o das Tlroler Tor in vergange~ 

ner Zeit mjtunter eine AbschluB~ oder Trenn­
wand bedeutet, während es heute freund­
scholtUcher Nachbar!chaft olfensteht. 

BenÜt'E1'e Literatur: 
"Gl."SChichte- Tlrols", von Dr. JO:llel E,j'eI' 

und "D1eRöm~tr.a.ßeInPuste-rtal",von JO:ll. 
A. Rohracher, im Schlern. Jahrgang IIl28. 

Staller Sattel - Deferegger Joch
 
DIlIt blntere Defereggen (St. Jakob)) ge~ 

hört nach seiner gescbichtUchen Entwick­
lung zwn Unterpustert..al. Der Btall.er Sat· 
teL von den Anthalzern lmd PuMerern als 
"Defcregger Joch" bezeichnet, wurde etnst 
auch über Winter gangbar gehalten. Der 
VIehtrieb nacb Bl'auneg~en (Brunec...) auf 
den Stegennarkt hatte die KOJsten der 
Wegeröffnung tn Form einer Umlage pro 
Rind aufzubringen. Der Weg "llber die 
Alm" durchs Anthob'ertal, Pustertal und 
,")bere Eisaek'LoI w.ar auch der Weg in die 
Landeshauptstadt Jn1l8brneki nIcht erst seit 
der Eröflnung der PUllotertaler Eisenbahn 
am 30, Nuvember 1871. Von da .an war 
Olang dte n:lchAtgelegene Eisenbahnstati,Jn 
für da9 hinlere Defereggen insbesondere. 
für die Fahrt naeh Inn9bruck. AuI den Zug 
um 10 Uhr mußte man um :I Uhr mOfgenB 
iu SL, Jakob aufbrechen und konnte 1o0 tn 
einern T.age nach Innsbruck kommen­
~r StaUer Sattel hat 2050 m Meere~­

lJöhe. Am Südende der breiten Satteimulde, 
in der die Stalleralm liegt, die Mrd­
wärts bIs wm Grünbiehl (HIOll m) reicbt, 
liegt der Oberaee, de5sen Wasserspiegel die 
Höhcumarke ZOll) m, mit etner Gc~amt­

fl:lche v"n 13 Hektar hllt.. Vom Snttel­
kreuz au$o ist der waldumrahrnte Anthol­
zer Bec zu sehen. der in 11)40 m Mceres­
höhe 43,5 Hek1ar mini. 

Diese beiden Seen, der untere im EIn­
Z1Jg~gebict dcr Etsch, der obcre im Bereich 
Drau-Dnn3u, bildeten um 1300 eine grund­
herrS1;haIUiche Einheit: "DJe Schwaige am 
Seewe und dall GueL am Obercn See", die 
"Vlsehwaid auf oetden Seewen iu Enth.:JIz" 
gehört der GrunclherriloChaft des H.Jchstif­
teg Brixen. 

1330 hat SCinnenburg die heiden Güter 
Gager wld Perg In Enthalz, die aueh Fi­
sche cinsen. Nach dem Brixner Urbar HOO 

hat dalSo Seelehen In EnLholz ChriiUlln &1­
nisch und zlnet dafilT 4 Pfund Berner. 1480 
übt der Landesheer Sigmund VCin Tirol die 
Filscherei selbst aus. Er hält einen SeehUt6l' 
In Entbolz. 

Um die "VliloChwald" im Ober!lE!e war 
ständIg Streit Die Gürzer Grll.!en im 
SchLoJl, Druck a18 Landeshcrrn im hinteren 
Defereggen beanspruchten das Flschr~cht 

am Obersee !llt lOlch, weil der Abfluß des 
Seee beI der "KatzloM.terbrugge" hinter 
Erlabsch in dIe Schwarzach mündet. Die 
Görz,er hahen dem Bii>-Cbof von Brlxen nie 
erlaubt, auf dem oberen Seewe zu EnLholz 
Fi:IChe zu fangen. Diese StreitigkE'it war 
noch dadurch verschärft, daß auch die 
Grenze zwi5Chen dem Gebiet tle~ llrol,\.­
schen Gerichtes Anth"lz und dem Bereich 
de91 görzisehen Gerichtes VJrgen~Defereg~ 

gen strittig w.ar. 
Um 1:500 lil;.t der Grenzver1auf so: Von 

der Schwarzachbrücke hinter Erlsbdch 
we>twärts hoch auf den Kamm (Almer­
horn) und 8üdwestlieh bis zum Pucscnbach. 
Von der Schwarzachbrücke ostwärts hoch 
auf den Kamm (Prannhorn) und südwärts 
bis Diezenhaeh. Diese von - den Görzern 
be'9trittcne Grenze atellle nicht nur das 
Fi5Chrecht am Obersee, s:.lndern auch die 
Grundherr!l('ha!t. am StaHeralmwald l;Wj­

schen "KaL2108terbrugge" und Grünblehl In 
Frage. DtI.& Fürstbistwn Brlxen batte die­
sen Wald Im Jahre 1048 geschenkt bebm­
men und 1::153 auch das Almrecht In der 
Sattelmutde (Staller Alm). 

So:llllnge die Görzer Grafen im Schloß 
Bruck die nördlichen Nachbarn de& tiroli­
schen Gerichtes AnLholz warcn, beschrilnkte 
sIch der Streit mehr oder weniger auf das 
:rii>-Chrecht 11m Obersee. 1:500 kam das hin~ 

t.e.re Defereggen in die Grundherr9Chllft der 
Wolkenstelner und der Bergrlchier in Llenz 
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Iorderte dla Wa!l8erscheide alB Grenze. 
Diese Grenzstreitigkeit war nun insoIern 
im 5fnne der fordernden W.;ll.kewleiner be~ 

eiuIluDt, AI:; nun beide Selten des StaUer 
SatteJ:s. t1rJli~ch waren. 

161J.3, da die bisher wolkenstelntsche 
GrundherrxhaIt auf das Haller DlUDen~ 

&Uft tiberLragen wurde, war Stefan v. Wen­
zel In Brauneggen Inhaber der StAlJeralm. 
Br erreichte einen Ausgleieh:iverlrag mtt 
Schloß Bruck, nach dem dIe Gerichls­
grenze nach Süden verKboben wurde. 
Feter Anlch hat die Gren:.:J.mic :;0 einge­
zeichnet: PIllnnhorn, berggerade hinab inll 
StAlleralmtol unterhlllb der AlmhülteJ1. 
[)I)rt über den Bach und hlnauf aub AI­
merhorn. 

Dall alte Recht der Stalleralmer, In 
dem nun nördlkh der Grenze lIegenden 
Wald Holz zu schlägern, wurde Im Aus­
glelchaverlrag ll11sdrllcklich verankert. 

1810 hat die franzüsbche Besatzungs_ 
macht dla mehrfach verw.:lrrene Grenz­
zIehung tm Tal Defereggen mit einem 
Schlag beseitigt. 8D wurde die Gerichts­
grenze Almerh.nn-P[aunhorn .iüdwo.rtll an 
dle Wa3llerschelde (Staller Sattel) ver­
I<;:hobeu. Dort wurde sie Staatsgrenze zwl­
achen dem Königreleb. Bayern und der 
IranzllBJschen Provinz Ill,yrLen. Die 5tAI­
leralm gehörte von da an m\1 neun Zehn­
tel zum Kanton W.-Malrei. Das Holzs.ch\ä_ 
gerunllsrecht der Staller Almer im 5taller~ 

a1mW'Bld blieb unberührt. 
Um 1860 (Im Zuge der GnmdentJastung 

nllch 18018) hatten die Bauern die Mög­
llchkelt, den an]lltgenden Wald gegen 
Ubernahme der darauf last8nden Steuer­
verpflIchtungen Ins freie J:;l&entum zu 
bekommen. Wenn die Anlieger ~ich nicht 
fÜr den Eigentumswald unter den gefor­
derten Bedingungen erklärten. ging der 
Wald lD da, Eigentum der Gemeinde llber. 
Die Bauern des Tale' De1ereggen erstreb­
ten aher kein WaIdeigentum; -.a kamen 
dic Wälder ln De!f'reggen Ins Eigentum der 
Gemeinde mit dem Holzbezugarecht der 
.Lngefol'5teten bll.uerllchen Anwesen, Ganz 
Inde~ entschJeden sieh die Almbauern 
der StaUer Alm Jn der SaUelmulde. 61e 
abernahmeo die Iluf dem Stalleralmwald 
ruhend8n Verpfliehtungen und wurden da­
dun:h ElgentQmer dieses Waldes, von dem 
die ~melnde St. Jakob 100 Jahre später 
einen AchtelanteIl Wfl 6 200.000.- IlIU­

ten kannte. 
11118 wurde die GranDl zwllehen den po­

llUxhen BezlrkeD Llenz und Bruneck am 
Btaller sattel durch dle z,urelßung du 
Laudes Ti;rol Staatsgrenze östltrrelch-Italien. 

Eigentümer des Antholzer Sees: ab 1806 
Georg Brllgger, St. Lorenzcn: ab 1845 Ja­
bann Reiner au~ Slllll'ln; ab 1800 Eduard 
Töld in WeLsberg. der das Gasthaus Olm 
See erbaute; ab 1000 Josef Huber, Dleten­
heim, ab Zulehen zur dortigen Alm. Heu­
te F;1nd die ErbeD des Iblienlsthen öl­
köntga- Mattei Eigentümer dcs AnUlolzer 
Secs, nachdem die Gemeinde Anthol;r; e6 
venäumt hatte, sich bel Gelegenheit das 
Eigentumuecbt zu sichern. 

Quellen zwn 'Aufsatz; Stallar 'Sattel-DeIe­
regger Joeh. 

O. Stolz, Gewlis.ser Tlrols, Schlernschrff­
ten 32 (Seite 76, 78. 2.58), Brixoer Urblll' 1400. 
s.ltlt 16. 

Fischel'etbeschre:lbung, Ferdlnandeum 
Innsbruck Dip. 1147 (foL 230) Landesarchiv 
Jnn&bruclt. Brlxn.er An:h1v L lllZ Nr. 3, 8 F. 

rhomas Tiefenbcicher t 
Gedenkea ~ elaea laa&Ilhrlgen Mliarbel\er der ..06Ulrol.r Helmatblluer" 

Nach jahcelangam, traglllChen Leiden M 
Olm SonnLag, 21. JunI, abend in MaIia Lug­
gau der Altbauer zu Tie.tenbdch, Herr Tho~ 

ID.116 TI eIe n bOle her, weHwn bekannt ala 
Heimatfo.rscher und AUlar von vol.k&tQm­
lirhen f!:r;o:;iUlJ.ungen und heimaUsuadlichen 
Werken, wohivIJrbereltet, Jm 79. Lebens­
Jahre in die Ewiglr.eit abberufen worden. 

Der Verstorbene wurde am la. Feber 
ll1ll2 .1115 ältestes von zehn KlDdern der 
Bauersleute Thomas VL und l'flaria, geb. 
StaUneller, geboren. Der damalige Prior 
wolhe, daB der aufgewel:kte Bllb Jng Stu­
diwn komme, doch der Vater hatte dafür 
keln Verständnla. Qjl:'ser wollte ltm ab Tbo­
mall Vll. auf dem Hole sehen, WIIB dann 
11128 eintrOlL, naehdem Tlelenhacher Kriegs­
dlltnste m Galizlen geleiBtet, schwerste Jah­
re in rwslscher Gefangenil;haft mit entbeh­
rungsre1cher Flucht durl:hgemachl und 
schlIeßlich nach kurzem Dienst in Klll&en­

,furt am Ende des Krieges heimgekehL't war. 
1921 vereheliehte sich Tlelenbacher mit 

M,aria Gander, Lechnertochter von Patl;as­
dorf. Der Ehe enL8prossen 7 Kinder, wovon 
6 in ihrem jugendlichen Aller (In Krankheit 
und durch Unfall st.arben. DIe Sehale den 
Leides füIHe sich !(Ir den FAmilienvater 
voll, als ~ejne Frau genau am 20. Hochzeltll­
tage, Olm 5. April l'iJ40. verschled. Olese Tage 
l\onnte der Schwergepl'tlfle nur dank "eines 
slarken Glaubens und 1m Vertrauen zur 
LuggauerSchmerzensmutterßherl'ltehen. 1041 
fand er in Marta PflUgI aus RelES-ch im Gall­
tal eine zv,.·elte Frau. die Ihm vier Kinder 
schenkte. Mit Ihr trauern hcute die 11 Kinder 
und eine ZIehtochter an der Bahre, denen 
dcr Verewigte ein treube~orgter Mann und 
Valer ....ar. 

Die Tielenbacher sInd 1lE!1t 1011, also durch 
über 350 Jahre, auf dlesemH.Jfe lIeßh9Lt,ell 
Generationen im Mannesstallune. Dcr Ver­
llLorbene war Thomas VII.. Der jetzige &­
sitzer ist sein Sohn Anton. 

Im öffentlichen Leben betätigte sich Tle­
fenbacher durch 23 Jatu·e im Luggauer Ge~ 

meindexat, von 1928 bis 11138 als.. Obmann des 
OrtSBchulrates, von 1032 bis Hl3B als Obma.nn 
del'l Landw. Bei1riulall.Sschusses Kö\llchaeh. 
1937 gründete er den .,Viebzuchtveretn Le~ 

sachtal". In Anerkennung seiner Verdien8ta 
ernannte [hn die Gemel.nde Luggau zur 
Vollendung Beines 60. Lebel't8jahres zwn 
Ehrenbürger. 

Der Heimgege.ngene Will' aber nJeht nur 
Bauer und FunkUonilr, sondern such Hel­
matforscher und SebrUuteller. Bel Hof­
Ubernahme kam ein Fsmilienarchiv von 
llber '.a,uBend Urkunden In leinen Bestb:. 
DamaJ:s. war Tidenbacher schon Mitglied 
des Geschlchtsvereinell !llr K.lirnten, wohl 
der elntige Berulsbauer, der Mitarbeiter 
der "Car1nthJa r' wurde. 

Die en-rbten Urkunden wurden von ibm 
regi6t.r:icrt, erglinzt und aorgll8m aufbe­
wahrt. Für dieae Arbeit waren wlederbolte 
Besuehe Im Kärntner und InIdbrucker Lan­
deslll'chlv und im Wiener StaatlillU'Cb.lv not-­
wendig. Das AbllChreiben und Ordnen ko~ 

stete ihm viele Nachtstunden. dle Fahrten 
und die BeglaubIgungen vtel Geld. Und dazu 
schrieb <lIr zahlreiche Artikel rar ws helml­

iclIe Presse. wJederholt auch fllr den ..08t~ 

Uroler Bote" und dle "OstUrollr Heimat­
blätter". 

Als helmatUche Werke seien genannt: 
Marla-Lul'&.uer~Chronlk,da~ Luggauer Wall­
lahrtsspiel "Dall Blldlltöckl 1m LesachW", 
dl'ls unter seiner Regie etwa 130mal aufge· 
rühr\. wurde, der ,.FUhrtr durch das Le.ilach­
tal", die geschichtlicl:1 fundler1e Er:r.ahlung 
"Helena" und andeJ.·e mehr. Die damaligen 
Verhll.ltnlsslt und Probleme sl.nd in echtem 
VoliuJton dargestltUt, 50daß seine Darlegung 
und Ausdruckslll't manches mlt Reinunich.L 
gltmeln hat. Er schrieb nicht nur, sondern 
hieH im Rithmen von IDldungskursen, bel 
Jubiläen und Tagungen geacl1lchtllche und 
volkllkundlil:he Vorträge, inlibeBondere naeh 
dem twelLen Weltkrieg, wo er auf Ilelnem 
Detrieb dureh die JU.Q&en arbeitsmo.ß1g ent­
1utet wurde. 

Marla Lugp.u bat mit Tiefenbacher einen 
verdienstvollen Bürger, dle Heimat einen 
grO,ndlichen Forscher und SchI1fl.llteller ver­
loren. Er lebt aber J'ort durch sein Vorbild 
und in Beinen Werken. GQU schenke ihm 
den ew!geD Friedeni 

Gabrlel Ortner 

Rlebtiptelllllll KUDI A.ur.tI. fiber Fr.u. 
Walebeper la der JllDlaUDImer du BeI­
ma'bllUu: 

DIe A.tatührunj der von Franz Walchegger 
fOr die KIrehe 1D. Mittewald entworfenen 
Schutzmantelmadonna atammt weht von der 
Firma Hennann Pedit, sondern aus der 
Kun»tschmledewerklltäUe 81e,frled EUle. 
herser, Ueu.. 




